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die Ueberſchrift Der bibliſche Schöpfungsbericht IM bibliſchen Zuſammenhang
und ſein ſtreng hiſtoriſcher Charakter. Der dieſes ite Tklärt Geneſis 2,
für urſprünglich und die Korrektur eines Schin in JOd., Schamajim
ſei fammim leſen ET ſtellt die literariſche Einheit der He =9 der
Geneſis dar Di  C § 3 enthält den ſtreng hiſtoriſchen Charakter des Schöpfungs
berichtes. Das Kapitel dieſer Abhandlung bringt elne Reihe On bibliſchen
Parallelſtellen um Schöpfungsbericht und bemüht ſich um deren richtige Erklärung.

Das vorliegende Buch enthält onach eine literariſche Leiſtung, mit welcher
atholiſche Dogmatiker und Exegeten UVi gleicher Weiſe zufrieden ſein können.
Möge 8 dem Herrn Verfaſſer gelingen, in gleicher Weiſe die literariſche Welt

befriedigen durch jene wiſſenſchaftliche Arbeit, welche das vorliegende Buch
erſt Ende bringen ird und welche mn ſeinem Geleitsworte 3u demſelben
angekündigt hat S iſt das der Nachweis der einheitlichen geſchichtlichen
Entwicklung der exegetiſchen Arbeiten Geneſis Kapitel

Florian. Profeſſor Dr Amand 0* 3
13) Das Buch V  ob. Ueberſetzt und kurz erklärt von Di Karl Leimbach,

Profeſſor 1 Volksbücher. Heft 1911 Fuldaer Aktien
druckerei. XIX U 164 8 M 1.50 1.80

Wem dieſe Rezenſion Unter die ugen fällt, dem ſei die Mitteilung
gemacht, daß auf dem homiletiſchen Kurs, welcher vom 2 Februar 1911
umn Wien abgehalten wurde, das Verlangen nach einer derartigen Ausgabe der ein⸗
elnen Beſtandteile der Heiligen Schrift ausgeſprochen wurde, damit der Anregung
des errn Referenten, die Heilige Schrift zur Materialquelle der Predigt machen,
entſprochen ſein nne Der Kursteilnehmer Dr Bonders aus Münſter onnte bei der
Dehbatte gleich hinweiſen auf die bibliſchen Volksbücher, welche Leimbach un der
Fuldaer Aktiendruckerei verlegen läßt Nun iſt zur Freude der Bibelfreunde in den
Kreiſen des Klerus und des Volkes chon das Heft erſchienen und bietet ſeinen
Leſern das Buch Jo  b, einen der Uſten Beſtandteile der Heiligen Schrift Auf
XVIII Seiten bietet Leimbach eine Einleitung und legt den Inhalt des bibliſchen
Lehrgedichtes vor Unter den Ueberſchriften: Prolog, Redegang, edegang,

Redegang, Schlußrede des Jo  b, die Eliu⸗Reden, die Gottesreden, Epilog Aus
dieſer Inhaltsangabe ird das Reſumé gezogen in Punkt In Punkt be
enn ſich Leimbach zur Echtheit der Eliu⸗Reden. In einem Punkt Tfährt der
Leſer, daß auch andere Teile des Buches in der Neuzeit angeſtritten werden,
doch Leimbach leiſtet ſolchen Kritikern keine Gefolgſchaft Ein Punkt II
den theologiſchen Gehalt des Jo  b, enn un äußert ſich Üüber die Form
desſelben. Punkt orientiert 1  ber Verfaſſer und Entſtehungszeit. Nach Punkt
beſitzen wir IM Heft der bibliſchen Volksbücher wiederum ein möglichſt treues
Bild des hebräiſchen Textes Auf Seite XIX ird der Leſer orientiert ÜUber die
beratenen literariſchen Hilfsmittel. In der Ueberſetzung hat Leimbach die Methode
befolgt, daß nach der Ueberſetzung zuſammenhängender Kapitel eine Erklärung
der erklärungsbedürftigen Stellen mn fortlaufendem Zuſammenhang bietet. In
dieſer Weiſe ird der Veſer NI beſten eingeführt n dieſes herrliche Literatur⸗
produkt, welches dem Geiſte Gottes entſtammt und o viele Seelen chon getröſtet
hat und noch tröſten und ſtärken ſoll bis Jum der Zeiten.

Profeſſor Dr. Amand Poſl ʒ
14 Die kirchlichen Benediktionen im Mittelalter Von

Adolf Franz. Freiburg. 1909 Herder. Bde M
Der Herr Verfaſſer dieſes großangelegten erkes darf Wegen ſeiner AQus

gedehnten liturgiſch-handſchriftlichen Kenntniſſe als der erſte deutſche Liturgiker
der Gegenwart angeſehen werden In ganz freier Stellung ebend, widme
ohne Rückſicht auf materielle Auslagen eine Zeit dem Studium 68 liturgiſch—
handſchriftlichen Materials un der Ueberzeugung, daß zul Förderung der ttur⸗
giſchen Wiſſenſcha Hebel von der hiſtoriſchen Seite aus angelegt werden müſſen
und daß heutzutage nicht mehr genügt, die bisher gedruckten Schriften eines
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Amalarius, Durandus, Hitterp, Arténe verwerten wollen Auf Quellen
ſtudium hin veröffentlichte der genannte Verfaſſer des oben zitiertenI be
ret 1902 die Meſſe IR eu  en ittelalter, ſowie 1904 das Rituale von
St ortan aus dem Jahrhundert. Uunmehr hat Als Ergänzung dieſer
Studien, nachdem Jahrzehnte hindurch Iun und außer Deutſchland gegen
150 Handſchriften Rate U  E, das angezeigte Rieſenwerk Uunter ſchweren
Opfern veröffentlicht.

Nach einer kurzen Einleitung Üüber Quellen und Literatur, Einſetzung,
Wirkung der Sakramentalien, Wirkungsweiſe und Stellung mn der Heilsordnung
werden mMN 15 Abſchnitten behandelt das Weihwaſſer, Salz und Brot, Wein
weihe, Oel, Feld und Gartenfrüchte, Kräuter, Weihen Epiphanie, Lichtmeß,
Faſten⸗Oſterzeit, Haus, Hof, Gewerbe, klöſterliche Benediktionen, Naturereigniſſe,
Tiere, Ehe, Mutter, Kind, un Gefahren, Krankheiten, Beſeſſenheit, der am

die Benediktionen und die kirchliche Reform. Wie man aus dieſem Ver
zeichniſſe erſieht, behandelt Herr Prälat ranz die kirchlichen Segnungen, während
Hofrat Profeſſor Dr. Schönbach in Graz nach Uebereinkommen die außerkirchlichen
und abergläubiſchen Gebräuche zur Darſtellung übernommen hat

m einen Begriff von der ethod geben, nach welcher Herr Prälat
Ir Fran  2*  5 ſeine Aufgabe löſen verſucht, möge als Beiſpiel die Erörterung
Üüber das eihwaſſer, welche gegen 200 Seiten n Anſpruch nimmt, kurz
ſkizziert werden.

D  Q5 Waſſer gilt chon un der antiken Anſchauung der Völker als eln
heiliges Element und mußte en 1 noch Aum ſo verehrungswürdiger er

ſcheinen, als der Heilige Geiſt nach der Heiligen Schrift chon über den Gewäſſern
chwebte und die Wiedergeburt des Menſchen us dem Waſſer und dem Heiligen
Geiſte ſtammt. Wenn ANu von den Waſchungen mit natürlichem Waſſer, welche
von Tertullian und Klemens von Alexandrien erwähnt werden, nd von der

Verfaſſer ſogenannten 4 miraculosa, welches durch Segnung beſtimmter
heiliger Perſonen entſteht, abſieht, ſo handelt S ſich Iim Kulte der Kirche Am
ret Hauptgattungen von geweihtem Waſſer, dem Taufwaſſer, dem (Gregoria—
niſchen) bei Weibhe von Kirchen und dem vulgär ſogen. Weihwaſſer

Nachdem die erſten zwei Gattungen nach Urſprung und Weihealter und
Formular näher tert ſind, ird ausführlich das gewöhnliche Weihwaſſer In
Unterſuchung gezogen. Die erſten Spuren eines poſitiv geweihten Waſſers findet

QAm Anfange des ritten Jahrhunderts In den apokryphen Petrus⸗ und
Thomasakten. In der dg

iſchen Tche iſt die Weihe des Waſſers IM ritten
und vierten Jahrhundert chon mit Weiheformularien nachweisbar. Schwieriger
iſt für dieſe Zeit der Nachweis für die lateiniſche Kirche, weil das Jum Beweiſe
Oftd Dekret Alexander (107—I16) entſchieden iſt Auch die

verſchiedenen Tten noch aufbewahrten Weihwaſſergefäße leten keinen icheren
Beweis, entweder wei ihr hohes Alter nicht genugſam begründet iſt oder
ihr ausſ

ießlicher Gebrauch gerade für Weihwaſſer nicht feſtſteht. Die erſte
ſichere Erwähnung des mit Salz geweihten Waſſers findet ſich aus dem bis

Jahrhundert uim T Pontificalis, indem der erfaſſer dieſer
wähnt, Alexander habe befohlen, Waſſer mit Salz 3u weihen und in den
Wohnungen der Menſchen ſprengen.

Eine Altere eiheforme als jene im Gelasianum aus der erſten Hälfte
des Jahrhunderts 'ſt nicht 3u finden Sie iſt für Uuns ber ſo et:
voller, als die nämlichen Gedanken n Uunſerem heutigen römiſchen Formular
wiederkehren

Mittelalterliche Theologen Rabanus Maurus, Walafried Strabo,
Honorius von Autun, Urandus, Thomas von Aquin und ſein Ordensbruder
Johannes de Turrecremata (1433) ſprechen ſich auch Über die Wirkungen des
Weihwaſſers aus und zählen deren nicht weniger als zehn

Eine ausführliche Beſprechung erfährt auch die ogen Große Salzweihe,
2 in der Münchener Erzdiözeſe mitten In der Faſtenzeit und un der Augs⸗
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burger innerhalb der Q des Fronleichnamsfeſtes vorgenommen ird und ſchon
im Mittelalter gebräuchlich war

tcherlu ird jeder Liturgiker, welcher die kirchlichen Segnungen wiſſen⸗
da  N hm einen ˙ ausgezeichneten Kommentar 3ul Erklärung in die Handſchaftlich hiſtoriſch erklären  * will, dem Herrn Prälaten ranz herzlichſt anken,
gegeben hat Auch der praktiſche Seelſorger, welcher nicht dem Rationalismus
und Modernismus huldigt und wegwerfend und verſtändnislos über die kirch
lichen Sakramentalien ſich hinwegſetzt, ird Jur Belehrung der Gläubigen für
Katecheſen und Predigten mn dem erk de  8  D ralaten Ur ranz eine unerſchöpf—
liche Quelle finden. Möge der verhältnismäßig hohe Preis wenigſtens Biblio
thekare, Seminarien und beſſer ſituierte Geiſtliche nicht abſchrecken, das monu:
mentale Werk ſich anzuſchaffen.

Dr Andreas Schmid, Univerſitätsprofeſſor.München.
150 HD  te S  taats und Soziallehre des heil Auguſtinus

V  on UDr. Schilling. Freiburg. 1910 Herder. 8⁰ X U. * (
M  —— 6.50 6.½5 gbd In *  1  wd M 6.50 X

Der durch ein vortreffliches Buch „Reichtum Uund Eigentum mnm der alt⸗
kirchlichen Lit ratur“ ereits bekannte Verfaſſer gibt im vorliegenden Werke 3u  N
nächſt eine Schilderung der politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe
IM Römerreiche und eéerörter dann un klarer und gründlicher Weiſe die Anſichten
und Lehren des großen Biſchofs ber den Staat, deſſen eſen, Urſprung, Ein⸗
richtung, Zweck, chriſtliches 2  deal, über die mannigfachen Beziehungen wiſchen
Staat und Kirche, über die verſchiedenen Ordnungen Im Staate, Rechtsordnung,
Ehe und Familie, Fürſorge für die Armen und die Arbeiter uſw Selbſtver⸗
ſtändlich werden alle Lriſten des Heiligen benützt, beſonders die De Civitate
LDei Da auch die Meinungen der heidniſchen Vorfahren, heſonders Ciceros,
ſowie die Ausſprüche der chriſtlichen Schriftſteller herbeigezogen ſind, 0 erſcheinen
die Leiſtungen des Rieſengeiſtes Aum herrlicher, tritt deren Bedeutung für die
Folgezeit auch für die Gegenwart Aum klarer hervor.

Das Buch, deſſen wiederholter Gebrauch durch N ausführliches egiſter
ſehr erleichtert wird, iſt nicht bloß für Seelſorger und Gelehrte, ſondern gerade
Wegen des politiſchen und ſozialen Inhaltes für die Mo  C der öffentlichen
Tätigkeit beſonders wertvoll Da nun dieſe gewöhnlich nicht Luſt und Zeit haben,
lange lateiniſche Zitate U leſen, dürfte S zweckmäßig ſein,‚ dieſelben mn die
Anmerkungen verweiſen und deren Inhalt Im exte voll verwerten

(6— Florian. Profeſſor A N ſt o Lſ
16  V Die kirchlichen Zuſtände utn Deu  and vor dem

dreißigjährigen Kriege nach den biſchöflichen Diözeſauberichten
Qan den Heiligen Stuhl. N  don 1 Joſ Schmidlin. itter eil Weſt
und Norddeutſchland. Freiburg. 1910 Herder. 5 H M

8.40
Mit dem vorliegenden Do  elhefte, dem und des ande

der „Erläuterungen und Ergänzungen 3u Janſſens de eutſchen Volkes
von Ludwig von Paſtor“ chließt Profeſſor Schmidlin ſeine treffliche Bearbeitung
der durch ihn aus römiſchen Archiven erſchloſſenen biſchöflichen Quadriennal⸗
relationen QAus Deutſchland den ſt — werden hier die Bistümer Konſtanz,
Baſel, Straßburg, Speyer, orms, Mainz, Lier, Köln, Lüttich, Breslau, Kulm
und Ermeland nach den Berichten und Unter Benützung einer überreichen Lite
ratur behandelt, während für das übrige Norddeutſchland aus anderweitigen
Liſten eine gedrängte Zuſammenſtellung entworfen. ird

Es iſt oftmals emn trauriges Bild, welches ſich vor unſeren Ugen über
Klerus und olf entro Eine Haupturſache Wwar das Privilegium 5
wodurch viele geiſtlich Uund ſittlich Unberufene ſich in den geiſtlichen an rängten
H ſtiftungsgemäß die Kölner Domkirche 77 Herzöge, Grafen oder Barone,
die dann zugelaſſen wurden, wenn ſie thren väterlicher— wie mütter⸗
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